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Das Bıld VO  — Cicero als einem blofßen und teilweıse dilettantischen UÜbermiuitt-

ler griechischen Gedankensguts”, VOL allem Mommsen geschuldet, 1St „noch nıcht völlig
AUS der Forschungslandschaft verschwunden“ 45 Un: och will nıcht 1n die
andere Einseitigkeit verfallen, ber gerade den Tusculanen die Eigenleistung CO auf-
zeıgen.

In der kızze der zugrunde liegenden C.-Gesamtinterpretation (1 Grundlegendes
geht 6S ( rednerisches, weıl therapeutisches (nıcht zuletzt selbst-therapeu-

tisches) Philosophieren, seıne Skepsıs un innerhalb derer das probabile Billigens-
als Objekt verantwortlicher Entscheidung (z:nventi0 besagt Erfindung For-

schungsentdeckung). Wichtig 71 (nach Görler) der 1NnweI1ls auft nELOECOAaL als
„Passıves Verhalten, eın Gehorchen, eın ‚Mit-sich-geschehen-Lassen’” 1Ur ass 1es
nıcht als Passıv, sondern als Medium medial erleidend: duldend) bezeichnet WEeEeI-

den sollte 1n diesem Sınne hat Lauth der her passıven „Evıdenz‘ die „Sazıenz“
dıe Seıite gestellt (vom muıttellat. sacıre ergreiten [saısır! ]). „Wır können uns nıe gallızZ S1-
cher se1nN, ob WIr mi1t dem, W as WIr CunNn, uch wirklich das Rıichtige Iu  S WDass WIr ber das
Rıchtige tiun sollen, steht Jjense1ts des Probabilismus-Vorbehalts“ (47) Den chluss
ıldet, eher historisch, der Vergleich mıiıt dem Lehrer Philon VO Larısa; dem das Werk 1n
der Gliederung olgt (protreptisch, therapeutisch, bewahrend), während inhaltliıch
über seınen teleologischen Empirismus hinausgeht, und die Sıtulerung der Disputatio-
1165 1m biographischen ontexrt. (Anfragen habe ich 56 Zu „deontischen“ „TO'
tungs[?]verbot“ un der „teleologischen“ ] Tötung der Catıil!]linarıer.) Philons Dreıi-
teilung folgt 1U der Kommentar, un War > dass den protreptischen Logos 1n den
Proömien der üuntf Bücher fiındet, den therapeutischen 1n I-IV, den bewahrenden Logos
1m üunften uch.

Protreptischer Logos Dıie Proömıien (61—81) Es geht die Einbürgerung der
Philosophıie 1ın Rom Die RoOomer haben die Griechen ‚Warlr 1n der Praxıs der Lebensfüh-
rung übertroffen, doch „1mM schriftlichen Bildungsbereich“ oibt N Nachholbedarf,
mal die „ursprünglıche naturbedingte Unbedarttheit und darın Richtigkeit des röm1-
schen Lebens“ nıcht mehr heil 1st (63) Sodann 1st die Verbindung VO Philosophie
und Redekunst u  =} Das geschieht ın nachmittäglichen Disputationen, nach der Me-
thode des Sokrates, in Wiıderlegung jeweils Oln Schüler-Thesen. 1el 1St emotionale
Befriedung durch Berichtigung alscher Ansıchten, weshalb uch nıcht sehr die YTeSs

publica als vielmehr der Finzelne 1m entrum steht. ema des füntten Vorworts 1st
schließlich das des Schlussbuchs überhaupt: dıe Tugend als Glück 1n der Spannung
zwıschen akademisch-peripatetischem un:! stoischem Denken.

Therapeutischer Logos 82-164) uch 1m großen Hauptteıl tolgt der Oommentar
nıcht w1e der Leser der Seitenfolge CGS sondern geht stematisch 1M Ausgang
VO  e der stoischen Basıs, Buch LV, ann FE schliefßlic und H Zur Stoa sollte 1114A1l

sıch be1 der Deutung erhaltener Fragmente eher als all spätantıken utoren w1e Stobai0s
5 Verständnis ( orlıentieren. den Weısen Je wirklich gegeben hat? Di1e
Vernunft-Seele 1st wesentlic Sprachvermögen; gestort 1st S1Ee durch alsche Meınungen.
Menschenwürde ber ibt c5 nıcht als basales Menschenrecht, sondern wiırd durchu
Handeln erworben wobei Kants Unterscheidung VO ‚moralisch“ und „legal“ als die
VO „vollkommener“ und „gemeıner Pflicht“ erscheıint (91 XATO(OWLA XOAONKOV).
Statt VO Steuermann der Z spricht azu die tOoa VO Tänzer der Schauspieler,
weıl ON sıch NOGELG MOLNOLS andelt. 110006 VO  — NAOOYELV (er)leiden über-

mıiıt perturbatıo anım.. Buch IV, als das „theoretische Hauptstück“ (93) des
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Werks, beschreıibt sowohl] dıe Hauptemotionen: Trauer, Furcht, Begierde, Lust, als uch
reı Stuten der Therapie: VO der Prüfung einer Meınung über die Zustimmung eıner
anderen Aussage ZU!r Bestreitung des Existenzrechts solcher Emotionen überhaupt.Schließlich bietet 6S die methodische Unterscheidung VO  - „Rudern“: dialektischer Be-
oriffsarbeit, und Segeln: rhetorischem Schwung. 7Zum Rudern gehören die Lehre VO
den Teıilen der Emotıionen, den Schweregraden der Krankheit und dıe Erörterungenüber Seelenteile und seelischen Moniıismus. Das Segeln bringt dann eine „Gerichtsrede
FA Verteidigung der Leidenschaftsfreiheit“ „Die Seele 1sSt FA Selbsttherapie fä-
hıg  CC Und die „Annahme dieses Satzes 1St selbst eın therapeutischer Schritt“ Im
dritten Buch bıldet Kummer (aegrıtudo) das Thema Im erstien el werden (nach

Graver) sechs Kettenschlüsse vorgeführt, AaUs denen dıe Kummerlosigkeıt des We1-
SE  m} hervorgeht. Darauf folgt die ausgreifendere rednerische Darstellung N{} reı Strate-
ıen der Kummer-Bekämpfung: praemeditatio künftiger Übel, meditatio condıicionıs hu-
,Einsicht 1n die Absurdıität der Vorstellung einer Verpflichtung ZU Kummer, se1

e1m To. VO Angehörigen, sEe1 1n der Reue über eigene Schwächen. In den beıden
ersten Büchern geht negatıv therapeutisch VOI,; dıe Satze „Der Tod 1st eın UÜbel“
un „Der Schmerz 1st das orößte Die Tusculanen setzen Iso mıiıt einer „Grenzsı1-
tuatıon“ e1in. Die Strenge Argumentatıon weIlst ab, A4ss eın Nıchtexistierender unglück-ıch se1in könne: W as aber 1n keıin UÜbel tührt, 1st selber keines. Dıi1e rednerische Argumen-
tatıon trıtt in einem ersten Schritt dafür e1n, dass be1 Unsterblichkeit der Seele
der Tod ein u se1 (was streng stoıisch nıcht angeht), damıt die schwächere These,
se1 keın Übel, stärken, gestutzt aut die „dreı ‚Patrone‘ des Werks Pythagoras, Sokra-
LeSs, Platon“, wobe!l (nochmals L11UTr rednerisch) weıt geht, mıt deren etztem lheber
irren wollen, als mi1t anderen Wahres denken (144 Iusc 1:39 Zum Schmerz als
gröfßtem UÜbel dann bringt das kürzeste Buch 11 uch die kürzeste Argumentatıon (153
2’ 14) „MALUS GUAM edecus orößer als die Schande?“ IDIS anschliefßende OYratıo bietet
ZUTF negatıven uch posıtıve Therapeutik, in Durchmusterung VO: Posıtiıonen und Erın-
N: xempla Dıe ede chliefßt mi1t eiınem Rückgriff auf Buch Außersten Falls

hin der Schüler se1n.
befreit der1 VO Schmerz. Und efreıt VO  - den wWwel oröfßten Angsten hofft darauf-

Die Heilung auf Dauer stellen, 1st das Anliegen VO Buch Bewahrender Logos
B geht hier nach den Resultaten VO  an FAAM SOWI1Ee den Erörterungen 1in De
nıbus ZU höchsten (sut 1m (sanzen rednerisc. VOI, hne zwiıischen dianoetischen un:
moralıischen Tugenden SOWI1e zwıschen Tugend und Handeln unterscheiden. We-
ers Unterscheidung aber 1st nıcht blo{fß aut die toa2 unanwendbar:; das unglückli-che Begritfspaar sollte I1L1all überhaupt verabschieden, geht doch 1n jeder rechten
Ethik verantwortliche Gesinnung und erlaubt keıine die Heiligung unerlaubter Mıt-
tel HAn denu Zweck.) sucht den gleic VO Vernuntft un:! Erfahrung, um
1e]1 des Glücks als Seelenruhe. Dıesem 1e] dient, neben den exempla, auch 1m Unter-
schied De fınıbus der Überblick über die verschiedenen Philosophien. („Eklektizis-
INUS 1St Iso gegenüber eın Vorwurf, sondern beschreıibt eine seiner besonderen Fäa-
higkeiten“ 1142].) Freiheit ındes hat sıch VOTLT ihnen entscheıiden, und Freiheit 1St CS  N

auch, die sıch tür dıe phılosophische Sıcht überhaupt gegenüber eLwa naturalistischem
Szientismus entscheiden hat. Dıies ber nıcht konstruktiv, sondern als Zu-sich-selber-
Kommen, iın „Wiıederholung“ der eıgenen Natur und Rückkehr ıhr, iın Einheimatung(o1:kei0s158).

Der Anhang bietet Tabellen den Haupt-Emotionen (lateinisch, deutsch, grie-chisch), ZUuUr 2UISL0 Carneadea aus De finıbus, eın englisches Summary, Kurziıntorma-
tiıonen den antıken Personen, Verzeichnisse der Abkürzungen und der Lıteratur
(Texteditionen, deutsche un! 1n Auswahl andere neusprachliche Übersetzungen, Sekun-
därliteratur), eiınen Index der Arıistoteles-, Cicero-, Platon- und Seneca-Stellen SOWIl1e eın
Namenregıster. Der Umsıicht un: Sorglichkeit 1m Inhaltlichen, 1n Reterat w1e Diskus-
S10N, entspricht die leserfreundliche Form der Dissertation, bıs 1n den Sprachstil hı-
neın. Unter den wenıgen Corrigenda sSe1 1Ur der alsche Datıv In Apposıtionen ZENANNL(3 7) 1’ 44, HZ 147 20) Als Maottı vorangestellt hat seinem Buch Bekenntnisse
Cicero VO  3 Erasmus und Luther. eın Kommentar 1st selber eınes das uch den Rez.
überzeugt hat. SPLETT
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